
Interessant in Südlaos  ist das 
Leben der Leute und deren Gast-
freundschaft. Laos ist eines der 
ärmsten Länder in Asiens, was 
bspw. bei einem Marktbesuch 
oder in den Dörfern spürbar ist.  
 
Nach der Übernachtung in Bangkok 
flogen wir in den Nordosten Thai-
lands und von dort ging es per Auto 
weiter in den Süden von Laos. 
Während hunderten von Kilometern 
bis nach Phnom Phen (Kambod-
scha) leben die Leute praktisch 
ausschliesslich von der Landwirt-
schaft und in Holzhäusern auf Pfäh-
len, wobei die wenigsten Häuser so 
gepflegt sind wie dasjenige auf dem 
Foto, das von Mönchen bewohnt ist
(1).  
 
Neben Reis ist Tee und Kaffe ein 
Hauptexportgut. Vom Anbau konn-
ten wir einen Augenschein nehmen 
beim Besuch einer Kaffe- & Tee-
plantage auf dem Boloven-Plateau 
(1500 m.ü.M.). Geerntet werden nur   
frisch gewachsene Blätter (2), die 
anschliessend  in mehreren Schrit-
ten getrocknet und aussortiert wer-
den (3). 
 
Beim Besuch eines Dorfes das den 
Lebensunterhalt mit Weben von 

unglaublich schönen und feinsten 
Stoffen verdient, staunten wir, mit 
welch primitiven Mitteln wahre Wun-
derwerke geschaffen werden (4) 
und beim Besuch eines Dorfes in 
dem eine ethnische Minderheit in 
einer geschlossenen Gesellschaft 
wie vor hunderten von Jahren lebt, 
hatte man das Gefühl, die Zeit sei 
still gestanden (5).   
 
Bei unserer Fahrt durch Südlaos bis 
zum Süden Kambodscha  begleitete 
uns die Lebensader dieser Region, 
der Mekong . Er bewässert die Reis-
felder und liefert eine Grundnahrung 
der Laoten, Fische in grossen Men-
gen. Bei einem Marktbesuch konn-
ten wir uns von der Vielfalt der Fi-
sche überzeugen. Die dargebote-
nen Fischprodukte und die hygieni-
sche Verhältnisse  beschreiben wir 
aber lieber nicht!   
 
Auf dem Mekong mit dem Langboot 
unterwegs (6) zum Tempelbezirk 
What Phu, der zum UNESCO Welt-
erbe gehört (8), begegneten wir 
über abenteuerlichen Fähren (7). 
Drei Schwimmkörper und ein paar 
Bretter müssen reichen! 
 
Bevor wir das Land der „Millionen 
Elefanten“ verliessen, durfte ein 

Ausritt natürlich nicht fehlen (9). 
Offen blieb, ob bei der 1 3/4 stündi-
ge Tour der Elefant oder wir mehr 
leiden mussten. 

                                                                                                      

Trotz Marktbesuch haben wir mehr-
fach Mekong -Fisch  probiert und es 
nicht bereut. Der „stewed fish with 
lemon gras“  würde bei uns mit Si-
cherheit einen Eintrag im Gault Mil-
lau bringen. Sowohl auf dem Land 
wie in der Stadt isst  man hervorra-
gend. Auf dem Land ist vor allem die 
Würze originaler als in Metropolen, 
wo oft eine Anpassung an die Tou-
risten stattgefunden hat. Auf dem 
Land kann man ab Fr. 3.00 pro Per-
son essen, in den Metropolen ist es 
2-3x teurer. Ein Tisch voll herrlicher 
Speisen ist im Schnitt für ca. Fr. 
15.00 pro Person zu haben, Tee, 
Mineral und Bier eingeschlossen! 
Trinkbare Weine gibt es an vielen 
Orten, zu moderaten Preisen. 
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